
HEUTE VOR 15 JAHREN

Das 190-Zimmer-Hotel Atlanta vom Bauher-
ren und Eigentümer, der Baltic Hotelbesitz,
ist in Wachau seiner Bestimmung überge-
ben worden. Der siebengeschossige Hotel-
neubau besitzt in seinem ersten Bauab-
schnitt neben den 190 Zimmern auch zwei
öffentliche Restaurants, elf Tagungs- und
Seminarräume sowie ein Fitnesscenter für
Hotelgäste. 

❖
Die Frauenbibliothek Monaliesa im Haus
der Demokratie ist größer geworden: Frau-
en und Mädchen haben in der Bernhard-Gö-
ring-Straße 152 neue Räume eingeweiht,
die nun die 7000 Bände der Bibliothek be-
herbergen. Diese wird regelmäßig von na-
hezu 450 Leserinnen und Lesern benutzt.

❖
Im Park des ehemaligen Krankenhauses
von Markkleeberg kann der Verein für Neu-
rologische Rehabilitation nun doch keine
Klinik bauen. Der Denkmalschutz, der sei-
ne Hände über die jetzige Bausubstanz
hält, durchkreuzte diese Absichten. Als
ungünstig erwies sich auch der westlich
des Parks liegende Baustandort, den die
Stadt dem Reha-Verein als Ausweichstand-
ort anbot. -la

Wie funktioniert das Telefon? Wa-
rum springt der Automotor erst an,
wenn man den Zündschlüssel ge-
dreht hat? Wie finden die Züge im
Bahnhof das richtige Gleis? –
Manchmal verstehen selbst Er-
wachsene nicht, was um sie herum
geschieht. Was sollen da erst Kin-
der sagen? Genau das will die Leip-
zig International School jetzt än-
dern.

Das Leben der Großen den Klei-
nen verständlich zu machen, ist
das Anliegen einer neuen Vortrags-
reihe für die ganze Familie, die am
Sonnabend an der internationalen
Schule beginnt. Zum Auftakt beant-
wortet Michael Reinboth vom Luft-
fracht-Drehkreuz des Postunter-
nehmens DHL am Flughafen Leip-
zig/Halle die Frage: „Wie kommt
das Päckchen durch die Welt?“ Er
erklärt, welche ungewöhnlichen
Waren DHL verschickt und welche
exotischen Orte die Flugzeuge an-
steuern. „Um die Funktionsweise
eines Drehkreuzes zu veranschauli-
chen, lässt er die Kinder selbst die
konkreten Abläufe nachspielen“,
wirft Clemens Gerteiser, Commerci-
al Director der Schule, einen Blick
voraus auf den Sonnabend. 

Unter allen Gästen werden au-
ßerdem Vor-Ort-Besuche bei DHL
für Kinder verlost. Die Gewinner
erhalten dabei Gelegenheit, einen
Blick in die große Halle des Luft-
frachtdrehkreuzes und auf die
DHL-Flugzeuge zu werfen. 

Die neue Vortragsreihe steht un-
ter dem Motto „Die Welt der Gro-
ßen für Kleine erklärt“. Sie will den
Mädchen und Jungen komplexe
Sachverhalte aus dem Leben der
Erwachsenen mit einfachen Wor-
ten und anschaulichen Bildern nä-
herbringen. Die Sendung mit der
Maus stand hier bewusst als
Vorbild Pate. „Das Konzept ent-
wickelten wir zusammen mit Com-
mon Purpose, einer Organisa-
tion zur Förderung interdisziplinä-
rer Zusammenarbeit“, sagt Gertei-
ser. K. S.

⁄Der deutschsprachige Vortrag in der Au-
la der Leipzig International School, Kön-
neritzstraße 47, beginnt um 16 Uhr.
Der Eintritt ist frei.

Internationale Schule

Wie kommt
das Päckchen

durch die Welt?

Zum 98.: Frieda Haubenreißer im SAH
„Seniorenhof Plagwitz“;
zum 97.: Gertrud Wille in Schkeuditz;
zum 96.: Doris Lindner in Zwenkau;
zum 86.: Charlotte Kutter in Taucha;
zum 85.: Gerda Jänsch im MATERNUS-Se-
niorenzentrum „Dresdner Hof“;
zum 84.: Thea Stoich im SAH „Senioren-
park Dölitz“;
zum 83.: Brigitte Reuschel im Pflegewohn-
stift „Am Thonberg“, Roland Fischer in
Großpösna, Heinz Horn und Charlotte
Mohr in Taucha;
zum 82.: Irmgard Hoyer in Taucha;
zum 80.: Friedrich Bühler und Max Pan-
nach in Taucha;
zum 79.: Gerda Helm im Senioren-Wohn-
park „Am Kirschberg“ in Leipzig-Grünau,
Wally Töpfer im SAH „Kleinzschocher“,
Hannelore Reintsch in Taucha;
zum 76.: Rolf Röhrbein im Pflegwohnstift
„Am Thonberg“, Margarete Feyer in Tau-
cha;
zum 75.: Ingeburg Ramminger in Taucha,
Klaus Jakobi in Schkeuditz;
zum 74.: Erika Glück in Schkeuditz;
zum 73.: Margarete Leonard Carbonell in
Taucha, Felix Schäffer in Taucha;
zum 72.: Wolfgang Fischer in Taucha, Gi-
sela Zaensig in Taucha;
zum 70.: Gerhard Strehle in Gerbisdorf,
Elke Andrä und Klaus Illgen in Taucha .

LVZ GRATULIERT

Herzlichen
Glückwunsch
allen, die heute
in Stadt und Land
Geburtstag haben

Das Fuego Latino in der Gottschedstra-
ße 1 lädt wieder zu einem kostenlosen
Salsa-Schnupperkurs ein. Er findet am
Freitag und Sonnabend (5./6. Septem-
ber) von 18 bis 19 Uhr statt. Außerdem
soll an diesem Wochenende (6./7. Sep-
tember) wieder ein Salsa-Crashkurs
starten. Beide sind geeignet für alle, die
ihre ersten Salsa-Grundschritte und
kleine Kombinationen lernen oder
schon einmal gelernte Grundlagen wie-
der auffrischen und festigen sowie ein
wenig an Hüftschwung und Taktsicher-
heit arbeiten wollen – so die Organisa-
toren. Wenn sich genug Teilnehmer fin-
den, soll der Kurs am Samstag von 17
bis 19 Uhr und am Sonntag von 15.30
bis 17.30 Uhr stattfinden. Preis: 39 be-
ziehungsweise 34 Euro pro Person. r.

Salsa

Einladung zum
Schnupperkurs

Illustre Spieler, potente Sponsoren,
hehre Zielsetzung. Mindestens 30 000
Euro sollten bei den „GRK Golf Charity
Masters“ für die gute Sache heraus-
springen. Das Programm: Golfen in
Seehausen, Schlemmen, Feiern und
Geldsammeln im Westin. Oberbürger-
meister Burkhard Jung: „Öffnen Sie Ih-
re Herzen und Ihre Brieftaschen!“ Ge-
sagt, getan. Menschen mit Igel im Bein-
kleid und Zwiebelleder-Portemonnaie
wurden keine gesichtet, das Einspieler-
gebnis sprengte aller Erwartungen. 

Kurz vor Mitternacht im Ballsaal des
XXL-Hotels, die Frage aller Fragen
schwebt über den gesalbten Häuptern.
GRK-Boss Steffen Göpel lässt sich von der
charmanten Moderatorin Peggy Schmidt
das Mikro reichen, erntet Sekunden spä-
ter Standing Ovations der 220 Gäste.
„Das ist der Hammer!“, sagt Göpel, „es
sind unglaubliche 90 900 Euro zusam-
mengekommen!“ Der Immobilien-Mann
und frühere Rennfahrer spricht von einer
insgesamt „runden Sache“ – und rundet
auf 100 000 Euro auf. Das Geld ist und
wird gut angelegt. Je 50 000 Euro wan-
dern auf das Konto des Leipziger Ronald-
McDonald-Hauses und der Michael-
Lesch-Stiftung (unterstützt krebskranke
Kinder in St. Petersburg).

Schauspieler Lesch, der in der ARD-Se-
rie „Tierärztin Dr. Mertens“ den sperri-
gen Leipziger Zoodirektoren mimt, ist
wie viele andere von den Golfsocken. „Ich
bin das ganze Jahr über bei derartigen
Veranstaltungen, aber das hier ist das
Größte, was ich je erlebt habe. Das Tur-
nier, die Gala, die 100 000 Euro. Leipzig
kann stolz sein.“

Leipzig ist stolz, tanzt angeführt von
„Fred Astaire“ Ully Herrmann ab. Dem
Unternehmer folgen viele andere Gäste
aufs Parkett, darunter LVZ-Chefredakteur
Bernd Hilder nebst Gattin Manuela, auch

Herr und Frau Escher und MDR-Chefre-
dakteur Wolfgang Kenntemich schwingen
gekonnt das Tanzbein. Ilona Röber, beste
Golferin des sonnigen Nachmittags in
Seehausen, hat ihren Jürgen nicht dabei.
Der Trainer und Göpel-Kumpel hat just
den russischen Erstligaclub Saturn Ra-
menskoje übernommen, fehlt entschul-
digt. Ex-Mercedes-Boss Sigi Zeh, Inhaber
mehrerer Tanzabzeichen, führt Frau Rö-
ber aufs Parkett. Den Mann am Piano hat
Eventmanager Michael Meyer von Los
Angeles nach L.E. gelockt: Alfred McCra-
ry, einst enger Mitarbeiter eines gewissen

Michael Jackson, haut bis morgens um
vier in die Tasten.

Im dichten Qualm der Zigarrenlounge
gesichtet und bester Laune: Michael Fi-
scher-Art. Dessen Bild (Maestro Riccardo
Chailly plus Gewandhaus-Orchester)
bringt bei der Versteigerung satte 14 000
Euro. Tim Hammer, ein Leipzig-Fan und
Spediteur aus Aachen, bekommt den Zu-
schlag. Fischer-Art, der in Bälde zum
dritten Mal Vater wird, ist bei der Verstei-
gerung unpässlich, wartet in der Lobby.
„Fast aufregender als eine Geburt.“ Als
„Preistreiber“ glänzen Göpel, Lesch und

Jung. So geht eine VIP-Reise für zwei Per-
sonen zum Formel-1-Rennen nach Mona-
co erst nach launigem Vorspiel des Trios
für stolze 11 500 Euro über den Laden-
tisch. Grit Wüstenhagen, Mitinhaberin
des Soundbay-Verlages, ist die Glückli-
che. Ihr Herzblatt guckt im Wortsinn in
die Röhre. Frau Wüstenhagen nimmt ih-
ren Geschäftspartner Ralf Langer mit ins
Fürstentum.

Am 29. August steigt die zweite Auflage
der Charity-Masters. Dann soll die 
100 000-Euro-Hürde geknackt werden. 

Guido Schäfer

100 000 Euro für schwerkranke Kinder 
„GRK Golf Charity“ mit sensationellem Spendenergebnis / Jung und Co. versteigern Fischer-Art-Bild und VIP-Reise

Trio für einen guten Zweck: Peggy Schmidt, Steffen Göpel und Burkhard Jung beim Preistreiben. Fotos: Dietmar Tondar

Von Los Angeles nach L.E.: Entertainer Al-
fred McCrary.
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Im Duett: Schauspieler Michael Lesch
und Fischer-Art-Bild.
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Jeder Mensch hat eine interessante
Geschichte. Die LVZ-Serie „Gesichter
in Leipzig“ porträtiert Leute, die auf
sich aufmerksam machen, Typen, die
außergewöhnliche Ideen haben, oder
auch das ganz alltägliche Original von
nebenan. Heute: Verleger Viktor Ka-
linke.

Kafka, der Surrealist, wäre hier gut
aufgehoben gewesen, Novalis, der Ro-
mantiker oder Gabriel Garcia Márquez,
der magische Realist. Der kleine Litera-
turverlag Erata in der Leipziger Brock-
hausstraße 56 hat es sich seit seiner
Gründung 1998 vorgenommen, sprach-
lich herausragende Lyrik und Prosa zu
veröffentlichen. „Für uns ist das aller-
erste Kriterium die gute Qualität eines
Textes“, bekräftigt Verlagsleiter Viktor
Kalinke. „Titel, die aus unserem Haus
kommen, sollen das Markenzeichen des
Besonderen haben – das kann der ironi-
sche-witzige Dreh sein, das Überhöhte
und Surreale, die Übersetzungen eines
hierzulande wenig bekannten Autors
aus südosteuropäischen Ländern, das
sorgfältig edierte Buch. Dabei sind die
literarisch anspruchsvollen Romane und
Erzählungen, die vielleicht sogar das
Zeug zu einer Verfilmung haben, unsere
Hauptmahlzeit; die Lyrik bleibt das
Kompott, denn davon allein kann kein
Verlag existieren. Keinen Platz haben
bei uns Texte, die die Wirklichkeit ohne
Pfiff sozusagen Eins zu Eins abbilden.“

Viktor Kalinke legt Wert auf diesen

letzten Satz, türmen sich doch auf sei-
nem Schreibtisch allwöchentlich die
Stapel mit eingereichten Manuskripten.
Der Postweg ist dabei nicht der klügste,
um Autor bei Erata zu werden, verrät
der Verlagsleiter. Oft gingen so einge-
sandte Manuskripte in dem riesigen Pa-
pierhaufen unter. Das Dreiergespann
von Erata holt sich lieber Anregungen
von der eng mit ihm kooperierenden
Dresdner Literaturzeitschrift „Ostrage-
hege“ oder ist selbst als Literaturscout
unterwegs. Zu Autoren in Kalinkes Edi-
tion gehören neben deutschsprachigen
Autoren wie Thomas Böhme, Oliver
Bendel oder Roland Lampe auch der

portugiesische Nationaldichter Fernan-
do Pessoa, dessen Essay über „Juden
und Freimaurerei“ 2007 ein großer Er-
folg wurde. Zur Leipziger Buchmesse
2008 lag unter anderem der Schelmen-
roman von Marc Degens „Hier keine
Kunst“ auf dem Büchertisch, der selbst-
ironisch den Literaturbetrieb aufs Korn
nimmt. Unter den 20 Titeln, die die Edi-
tion jährlich verlegt, steht der lohnende
Bestseller für ein Massenpublikum, der
auch die Finanzierung von Nischenlite-
ratur erlaubt, allerdings noch aus. Viel-
leicht könnte es 2008 der litauische Pro-
vokateur Herkus Kuncius mit „Orna-
ment“ schaffen, die Erzählung über ei-

nen Armen, dem Bernstein im Mund
wächst. Ein Buch nicht nur für Zahn-
ärzte!

Obwohl er sich mit seinen Editionen
noch keinen Goldesel ins Haus geholt
hat, ist für den studierten Psychologen
und Mathematiker Viktor Kalinke, Jahr-
gang 1970, und Professor mit Lehrauf-
trag für Sozialpsychologie an der HTWK
in Leipzig, die Lust am Büchermachen
bis heute ungebrochen. „Begonnen hat-
te alles damit, dass ich für meine Über-
setzung des Daodejing von Laozi aus
dem Chinesischen keinen Verlag fand“,
erinnert sich fröhlich der vielseitige Au-
tor und Verleger. „Aus Frustration über
diese Ignoranz entstand der Impuls, im
eigenen Verlag die eigenen Bücher zu
machen.“ Zusammen mit Marion Quitz,
einer Buchgestalterin, schlug im Herbst
1998 die Geburtsstunde von Erata. Das
erste Buchprojekt des Verlages ist noch
heute lieferbar – das „Echo der Stille“
von Marion Quitz und Viktor Kalinke.

Aber, wenn man es genau nimmt, viel-
leicht haben die Liebe zum Buch und
zur Buchherstellung bei Viktor schon
viel früher begonnen. „Mir hat niemand
an der Wiege gesungen, dass ich mal
Verleger werde“, lacht der gebürtige Je-
nenser. „Aber schon als Kind habe ich
Bücher gebastelt. Zu meinen Hobbys ge-
hörte es, beliebte Jugendbücher kurzer-
hand auf acht Seiten nachzuerzählen
und das Konvolut dann selbst zum Buch
zu binden.“ Bis heute mache ihm die
verlegerische Tätigkeit eine Heiden-
spaß, sagt er. „Es ist eine Sache, die für
mich noch mehr mit Leidenschaft zu tun
hat als mit Geschäft.“ Jutta Donat

Hauptmahlzeit und Kompott
Verleger Viktor Kalinke hat vor zehn Jahren Mut zum Neuanfang bewiesen

GESICHTER IN LEIPZIG 

Bei Verleger Viktor Kalinke haben Texte ohne Pfiff keinen Platz. Foto: privat 

Wer „Germany’s next Topmodel“
doof fand, soll jetzt mal still sein:

Die Lifestylebranche nimmt die TV-
Show ernst. So ernst, dass der Zentral-
verband des Deutschen Friseurhand-
werks seine Trendempfehlungen für
Herbst/Winter daran orientiert. Den
langen Pony von Heidi Klum, den ra-

santen Kurzhaarschnitt von Jenny Hof,
die rotbraunen Haare von Barbara
Meier dürfen sich ab sofort alle Kundin-
nen wünschen, die stylish aussehen
wollen. „Da sind tolle Looks vermittelt
worden“, schwärmt Antonio Wein-
itschke aus Aachen, Kreativdirektor für
Damenfrisuren. „Die Stylisten dieser
Show sehen sich auf den Laufstegen in
aller Welt um“, ergänzt Franz-Josef
Küveler aus Mendig (Rheinland-Pfalz),
Art Director des Verbandes. Dass die al-
lerhöchsten Funktionäre des deutschen
Friseurhandwerks gestern in der Stadt
weilten, lag daran, dass der Zentralver-

band seine halbjährliche Trendshow
zum allerersten Mal in Leipzig veran-
staltete, im Krystallpalast Varieté. Am
Sonntag waren die Landesinnungsver-
bände mit 60 Leuten eingeladen, ges-
tern Presse, Verbandsfunktionäre und
Hersteller von Haarprodukten. Norma-
lerweise werden Mode- und Medienme-
tropolen wie Köln, München, Düssel-
dorf, Hamburg bereist, diesmal war der
Osten an der Reihe. Pressesprecher
Dirk Kramprich fand die Location im
Varieté toll, die Resonanz aber nicht
hundertprozentig: „Hätten wir die Show
in Köln gemacht, wären vier Kamera-
teams dabei gewesen, hier ist gar keins
gekommen.“

❖

Auf dem Kopf sind gedeckte Blond-,
Rot- und Brauntöne angesagt, keine

farblichen Knalleffekte. Diese gönnt sich
die neueste Kleidermode: Letzter Schrei
ist es, Lila, Giftgrün, Pink oder Orange
zu Schwarz zu kombinieren. Solch
aufregende Farben auf aufregenden
schlanken Leibern gab es am Sonntag-
abend im Modehaus Fischer (Grim-
maische Straße) zu bewundern. In der
Trendshow von Marc Cain, die sonst in
Mailand, London, Paris gezeigt wird.
„Das ist mein Geschenk, weil ich zur
Eröffnung des Stores nicht kommen
konnte“, beteuerte Norbert Lock,
Verkaufschef der weltweit aktiven
Modemarke aus der Nähe von Stuttgart.
Mit zwei Siebentonner-Lkw reiste er in
der Leipziger City an, brachte alles mit:
den Laufsteg, die 20 000-Watt-Be-
leuchtung, Beschallung, weiße Stühle
und Tische, Choreografin, Hair & Make-

up-Artisten und zwölf der schönsten
Frauen Deutschlands. Die gesamte
obere Etage bei Fischers wurde aus-
geräumt und zum lila-weißen Show-
room umfunktioniert. Geschäftsführerin
Renate Fischer und ihr Team be-
grüßten in zwei Modenschauen rund
200 Stammgäste, darunter viele Ärz-
tinnen, Anwältinnen, Notarinnen,
Apothekergattinnen und Geschäfts-
frauen, für die das hochpreisige Le-
vel kein Hindernis ist. Leipzig kann 
seit Anfang Juli stolz darauf verwei-
sen, den einzigen Marc-Cain-Store 
in den neuen Bundesländern zu besit-
zen. 

❖

Wo wir gerade bei der Mode sind:
Die Veranstalter der Show Kollekto

08 (11. Oktober, Bildermuseum, mit

jungen Designern aus sieben Ländern)
haben sich die Unterstützung der
Prinzen gesichert. Deren neues Album,
das am 4. Oktober erscheint, wird ge-
rade in Los Angeles gemastert. Henri
Schmidt äußert sich zur Mode: „Mode-
bewusst ist für mich eine Mischung aus
,Passt in die Zeit‘ und ,Ich fühle mich
wohl‘. Als Musiker darf man sicher
mehr als der Steuerberater, der in
einem gelben Pullover komisch an-
geschaut wird.“ Auf der Bühne wolle die
Band vermeiden, sich zu verklei-
den, einfach authentisch sein. „Die 
Zeit von bunten Damenstrumpfhosen
und engen T-Shirts ist vorbei. Wir sind
reifer geworden, das sieht man auch an
unseren Outfits. Unsere Kinder achten
wahrscheinlich mehr auf ihre Kla-
motten.“

Topmodel-Look darf jetzt auf jederfraus Kopf

Kerstin Decker

Tel.: 2181-1524
E-Mail: 
boulevard@lvz.de

Renate Fischer und Norbert Lock (links) bringen erstmals eine Marc-Cain-Show nach
Leipzig. Großes Thema sind knallige Akzente zu Schwarz. Fotos: Wolfgang Zeyen

Sandra, Martin, Franziska, Claudia und Lena sind haarmäßig topaktuell – mit gedeckten
Farben und Schnitten, die sich an der Modelszene orientieren. Foto: André Kempner

Laden Kinder in die Welt der Erwach-
senen ein: Michael Webster, Direktor
der International School (links), und
Michael Reinboth von DHL.
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